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2. Ha's doch denkt, es chömm derzue, daß i geb ne Sennerbue.

    Uf de Berge isch guet lebe, d' Chüejer juchze nit vergebe.

    Bi de Chüehne uf der Weid hed der Senn si Freud.

    Ali holi ...

3. Lueget da mis Bethli a, wie- n-es si nit schicke cha!

    Es cha melche, es cha chäse, d'Nidle schwinge mit dem Bese,

    alles, alles, was es cha, steit em gar wohl a.

    Ali holi ...

Volkstümliches Schweizerlied

Quelle: Alfred Leonz Gaßmann, 's Alphorn, 100 echte Volkslieder ..., Zürich 1913, S. 34

Worterklärung: gruse = grasen; Chleb, Blösch, Spiess, Stern = Kuhnamen
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